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t G. A. Bohny

Am 25 April verstarb Dr jur Gustav
Adolf Bohny, Basel, Präsident des

Schweizerischen Roten Kreuzes von
1946 bis 1954 Anlasslich der Trauerfeier

würdigte der amtierende Präsident,

Professor Dr Hans Haug, den
Verstorbenen mit folgenden Worten

Mit Gustav Adolf Bohny ist eine
Persönlichkeit von edler Gesinnung und
vornehmer Haltung dahingegangen,
ein Mann, der neben anspruchsvoller
beruflicher Tätigkeit wahrend mehr
als zwei Jahrzehnten einen grossen
Teil seiner Zeit und Kraft dem Werk
des Roten Kreuzes gewidmet hat Als
Sohn des bedeutenden Rotkreuzchef-
arztes in der Zeit des Ersten Weltkrieges

und spateren Präsidenten des
Schweizerischen Roten Kreuzes, Carl
Bohny, kam der Verstorbene von
Jugend auf mit Rotkreuzidee und
Rotkreuzarbeit in Verbindung, und es

erstaunt deshalb nicht, dass er in seiner

Dissertation die rechtliche Stellung

der nationalen und internationalen

Rotkreuzorganisationen untersucht

hat Schon 1932 wurde Gustav
Adolf Bohnv Mitglied unseres Direk-
tionsiates, von 1933 bis 1945 war er
Präsident dei Sektion Basel-Stadt, dei
in den Knegsjahren grosse und
schwierige Aufgaben zufielen 1942
wählte die Delegieitenversammlung
Dr Bohnv in das Zentralkomitee, und
1946 erfolgte seine Wahl zum
Präsidenten des Schweizerischen Roten
Kreuzes, ein Amt. das er bis 1954 in
vorzughchei Weise vei sehen hat
Anlasshch seines Rucktnttes
ernannte die DelegiertenveiSammlung
Di Bohn\ zum Ehrenmitglied

Als Präsident unseics Roten Kreuzes
wai Di Bohn\ an dei f osung wichtiger

Aufgaben auf nationalei und
internationale! Ebene massgeblich
beteiligt Im Voideigiund stand die
Hilfe an die Opfei des Kueges An die
Kinder in den zeibombten und vet-
elendeten Städten Puiopas an

Kriegsin\ ahue an Millionen \on

Flüchtlingen Die Kinder- und Flucht-
lmgshilfe des Schweizerischen Roten
Kreuzes war ein grosses, segensreiches

Werk, das Dr Bohny mit allem
Nachdruck forderte Daneben galt
seine Aufmerksamkeit dem Aufbau
der Iniandarbeit Vorab der Konzipie-
rung und Gestaltung eines nationalen
Blutspendedienstes und der Stärkung
der Rolle des Schweizerischen Roten
Kreuzes in der Ausbildung des beruflichen

Pflegepersonals
In die Amtszeit von Dr Bohny fiel die

Gründung des Zentrallaboratonums
des Blutspendedienstes in Bern und
die Schaffung der Kaderschule fur die
Krankenpflege m Zurich
Grosses Interesse bekundete
Dr Bohny fur die Probleme und
Aufgaben des Internationalen Roten
Kreuzes des Internationalen Komitees

vom Roten Kreuz einerseits, der
Liga der Rotkreuzgesellschatten
anderseits Er leitete die Delegation des
Schweizerischen Roten Kreuzes an
den Internationalen Rotkreuzkonferenzen

von Stockholm (1948) und
Toronto (1952), wo er sich am Kampt
um die Wahrung des schweizerischen
Charakters des Internationalen Komitees

beteiligte Als einer der Vizepräsidenten

der Liga unterstutzte er
deren Ausbau und Tätigkeit, namentlich
die Hilfsaktionen fur die Opfer von
Naturkatastrophen und die Entfaltung
des Jugendrotkreuzes
In diesem vielseitigen Wirken kamen
Dr Bohny seine juristischen Kenntnisse

und seme Erfahrungen als

Rechtsanwalt zugute, aber auch sein
Verhandlungsgeschick, seine Objektivität

und seine vornehme Zurückhaltung

Sein Ansehen m der Welt des

Roten Kreuzes wurde durch seine
Leistungen begründet in weitem
Masse aber auch durch die Zuge seiner

Persönlichkeit Gute, Hilfsbereitschaft

und Ausgeghchenheit Jedermann

spurte, dass Dr Bohnv dem
Roten Kreuz aus tiefer Uberzeugung
diente

Das Schweizerische Rote Kreuz und
seme Sektion Basel-Stadt werden des

verstorbenen ehemaligen Präsidenten
stets in Dankbarkeit und Verehrung
gedenken Sie nehmen teil am Leid
der Familie, besondeis am Leid von
Frau Bohnv. die ihren Gatten geiade
auch m dei Rotkreuzarbeit begleitet
hat und ihm mit Rat und Hilfe
beigestanden ist
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